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‚Klosterleben YOLZ Säkularisation“ der 1te der 1ImM Wıntersemester 003/04 VON der Kas
kultät für Geschichts- und Kunstwissenschaften der udwig-Maxımilians-Universıitä Mün-
chen angenommenen Doktorarbeit drückt dU>S, dass die ro Säkularıisation VON 802/03 dem
Ordensleben In bayern kein vollständiges Ende bereitete „Mıt der vorliegenden Dissertation
sol] l ezeıgt werden, dass klösterliches en sehr wohl weıter exıstierte, WelNlll auch In
verändertem und eingeschränktem Maflse“, die Autorıin In der Einführung ihrer Arbeit
(S 8) Mary nne Eder efasst siıch mıt den Zentralklöstern der bayerischen Bettelorden (Kar-
meliten, unbeschuhte Karmelıten, Dominikaner, Augustinereremiten, Franziskaner und Ka-
puziner), wobel der Schwerpunkt auf den beiden letztgenannten Gemeinschaften IC Der
Untersuchungszeitraum reicht VON 1802, dem Jahr, In dem die Säkularisation schon VOT dem
Reichsdeputationshauptschluss ihren Anfang nahm, hıs KSI dem Jahr des Bayernkonkor-
dats, welches In seiınem Artıikel VII „dıe rechtliche Grundlage für dıe Wiederbelebung des Or-
denslebens und die Neugründung VON Oster  4 (S ]&10) Da die Literaturlage für das OE-
wählte ema nicht sehr ünstıg War, STUTZT sıch dıe Autorıin weitgehend auf archivalische
Quellen

Zum Aufbau des Buches Auf das Vorwort (S 9) und die Einführung (S 8-19) folgen
vier Hauptkapitel („Die Umbruchszei In bayern Q SI S 20-70]; „Der admıinistrative
und personelle Aufwand A0 Errichtung VON Zentralklöstern“ S „DIe äauflseren Gege-
benheiten  6 S 85-162]1; „Das innere en  64 15 63-241] In einem Schlusskapitel (S DA
259) seht die Autorın näher auf den Artikel VII des Konkordats VON 1817 eın (S ZAZ2-Z500) und
fasst anschlieisend hre Forschungsergebnisse (S 251-259) Kın Anhang (S 260-
338) nthält Karten (S 260-263), „Kurzbeschreibungen der Zentralklöster (S 264-297), Ta-
bellen (S 298-303), Diagramme S 304-306), das Abkürzungsverzeichnıs S 307f) SOWIE das
Quellen- und Literaturverzeichnıis (S 309-338) Einzelne Exkurse behandeln Spezlalthemen,
mıt denen weıtere Forschungsdesiderate verbunden sind („Eremiten“ IS 301; „Barmherzige
Brüder“ S 55-501 „Österreichische Kapıtalıen bayerischer Klöster“ S 51/-6 „Laienbrüder
In Abteien“ S 40-146|]; „Der Übertritt In den Weltpriesterstand“ 15 88-195|

Mary nne ers Verdienst esteht darın, dass S1e den IC auf Ordensgemeinschaf-
ten en die für die bisherige Forschung eıne sSerıngere spielten als dıe (benediktini-
schen und augustinischen) Prälatenklöster. Bel letzteren entwickelte der Bayerische aa

ihrer In der besseren wirtschaftlichen Ausstattun Yröfßsere Begehrlichkeiten
Zu Kontinultätsträgern 1ImM Bereich des Ordenslebens wurden er die Mendikanten Yreilıc
erlief das ‚Klosterleben Säkularisation“ In anderen Bahnen als dasjenıge VOT 1802 Miıt-
brüder wurden In Zentralklöster versetz und unterlagen dort eiıner strengen sTtaatlıchen Auf-
SIC Seelsorgliche Betätigung War M noch In serıngem Umfang (hauptsächlich In den Klos-
terkirchen) möglıch Staatliche Pensionen, die nıcht sechr hoch ausfielen, ermöglichten den
Lebensunterhalt. Da keıin Ordensnachwuchs mehr eintreten durfte, wurden die Konvente
ehends er. ıne Sewlsse Konstanz WaTlT der Autorin ufolge ennoch vorhanden, denn die
Mendikanten ebten In ordenseıgenen Östern, In denen s1e hre Gottesdijenst:- und Gebets-
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zeıten semeınsam begehen onnten DIie Autorıin omMmm dem Schluss „Aber Insgesamt
War das en In den Zentralklöstern doch wohl besser, als der ame Crepieranstalten Ver-

muten T asst (S 250 Nach dem Konkordatsabschluss VON 1817 und vollends nach dem Re-
gsierungsantrıtt Onı Ludwigs 1mM re 1825 verbesserte sich die Sıtuation „In seıiner
UdWIZS Regierungszeıit kam 65 nämlich Z Bestätigun bestehender Zentralklöster, 0G

Wiederbegründun ereıts erloschener Konvente und somıt Z bleibenden Existenz VOIN 16
Kapuziner- und 25 Franziskanerklöstern.“ (S 258f)

Posıiıtiv hervorgehoben selen och die Kurzbeschreibungen und abellen 1M Anhang,
die dem Leser eınen schnellen Überblick ber dıe Zentralklöster WIe auch ber die einschlä-
S1ge Lıteratur verschalien

Verbesserungsbedarf esteht 1Im Bereich der Formatıierung der Arbeıt DIe Über-
schriften der verschiedenen Ordnungen ollten deutlicher voneinander abgesetzt werden. Autf-
YFun der atsache, dass die Überschriften erster Ordnung fett und kursiv, die Überschriften
zweıter Ordnung fett und In Kapıtälchen esetzt Sind, erscheinen etiztere bel eıcher chrift-
Yro ptisch Sröfßer. Die Seitenzahlen eiiınden sıch teilweise sehr ahe den ulsnoten,
Was N1IC. sehr ünstıg WITF. Das auf rl beginnende Hauptkapıtel WIe dıe übrigen
Hauptkapitel auf eıner e1ıte beginnen sollen WI1Ie die übrigen Hauptkapıtel
es In allem ist Mary nne ers Dissertation überaus lesenswert, zumal s1e die übliche
Wahrnehmung der Sroisen Säkularisation MO einıge NEeUE Aspekte bereichert
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